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Beschreibung

Von Zeile 241 bis 242 einfügen:

Flughafenregion sind erreicht. Wir werden dafür sorgen, dass die 3. Startbahn nicht

gebaut wird.

Die Wertstofftonne – für eine nachhaltigere und einfachere Mülltrennung

Mülltrennung will gelernt sein in Deutschland: Blaue Tonne, braune Tonne, gelber Sack –

jede Gemeinde hat ein anderes System, mit zum Teil sehr unterschiedlichen Ansätzen

und Recyclingerfolgen. In vielen Gemeinden, so zum Beispiel in München, werden große

Teile des Abfalls verbrannt und somit thermisch verwertet. Die stoffliche Verwertung

sollte jedoch nach dem Prinzip der Kreislaufwirtschaft immer vor der thermischen

Verwertung angestrebt werden. In einer Wertstofftonne können die Bürger*innen ihren

Verpackungsmüll zusammen mit anderem stoffgleichen Müll entsorgen. Wir Grünen

möchten, dass auch in Bayern solche neuen, einfacheren Modelle der Mülltrennung

vermehrt erprobt werden und fördern die Gemeinden bei der Umsetzung. Dadurch tragen

wir zusätzlich zu unserer Förderung von Initiativen zur Müllvermeidung dazu bei, die

immer knapper werdenden Ressourcen unseres Planeten zu schonen.
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Begründung
Seit 1991 wurde das System der Mülltrennung und Wiederverwertung in

Deutschland etabliert. Leider krankt das System und benötigt dringende

Anpassungen: ein zu großer Teil des stofflich verwertbaren Mülls wird in

Müllverbrennungsanlagen unter Umweltkosten in Energie umgewandelt. Nach §6

des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) sollte die stoffliche Verwertung jedoch

immer vor der sonstigen Verwertung (z.B. energetisch) angestrebt werden. Laut

Umweltbundesamt wurden in Deutschland im Jahr 2015 zwar fast 100% der

Kunststoffe verwertet, jedoch 53% davon energetisch, was bedeutet, dass mehr als

die Hälfte des Erdöl-lastigen Kunststoffes direkt in der Müllverbrennung landet.

Die Bundesregierung hat zur Erhöhung der Recyclingquoten ein neues

Verpackungsgesetz (VerpackG) für den 1.1.2019 beschlossen. Dieses bleibt jedoch

weit hinter den Erwartungen von Umweltverbänden und Expert*innen zurück und

wurde nicht, wie erhofft, ein echtes Wertstoffgesetz, was eine vollständige und

nachhaltige Kreislaufwirtschaft mit dem obersten Prinzip der Müllvermeidung

zugrunde liegen gehabt hätte. Auch die Grünen haben im Bundestag deutliche

Nachbesserungen gefordert (Drucksache 18/4648).

Die Wertstofftonne vereinigt den Verpackungsmüll sowie stoffgleiche

Nichtverpackungen und wird von vielen Expert*innen als sinnvolles Konzept

gesehen, um die Recyclingquoten zu erhöhen. Neuartige Sortieranlagen können die

Kunststoffe mittlerweile sehr genau trennen und dafür sorgen, dass möglichst viele

Ressourcen wiederverwendet werden. Zudem vereinfacht die Wertstofftonne die

Mülltrennung und erhöht somit die Akzeptanz der Bürger*innen. Eine Einführung auf

kommunaler Ebene braucht die richtigen Anreize und sollte von der künftigen

Staatsregierung aktiv gefördert werden, auch finanziell.

Wir Grünen haben in diesem Programm fundierte Positionen zu vielen

Themenbereichen. Über den Müll wird allerdings kaum ein Wort verloren. Mit

diesem Projekt können wir zeigen, dass wir auch hier einen klaren Plan haben, wie

es damit weitergehen soll: Weniger Müll, der einfacher und besser recycelt werden

kann!

Unterstützer*innen
Marie-Luise Thierauf (KV Berchtesgadener Land), Hermann Brem (KV München-Stadt),

Lyn Faltin (KV München-Stadt)
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